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Interprofessionalität wird heute als Schlüssel für eine 
qualitativ hochstehende klinische Praxis, für zukunfts
orientierte Bildung und für innovative Forschung gese
hen. Das Institute of Medicine IOM «To err is human: 
building a safer health system» aus dem Jahr 2000 emp
fiehlt unter anderem den Aufbau von interprofessio
nellen Bildungsanlässen zur Erhöhung der Patienten
sicherheit [1]. Organisationen wie die Welt gesund 
heitsorganisation (WHO) [2] oder die Schweizerische 
Akademie der Medizinischen Wissenschaften (SAMW) 

[3] fordern eine Zusammenarbeit der Fachpersonen 
 aller Berufsgruppen, damit die aktuellen Herausforde
rungen im Gesundheitswesen gemeistert werden kön
nen. Das Bundesamt für Gesundheit (BAG) hat in sei
nem Bericht der Themengruppe «Interprofessio na lität» 
konkrete Beispiele interprofessioneller Zusammenar

beit publiziert, die heutigen und zukünft i gen Versor
gungsmodellen und Behandlungspfaden von Pa
tientinnen und Patienten entstammen [4]. Im 
Dezem ber 2014 wurde die Nationale Konferenz « Inter  
professionelle Bildung der Gesundheitsfachpersonen – 
Kontinuierliche Verbesserung der Patientenversor
gung» veranstaltet, anlässlich deren die Thematik und 
die Umsetzung mit Bildungsinstitutionen aus der gan
zen Schweiz diskutiert wurde. Das Ziel ist, geeignete 
Massnahmen zur Einführung der interprofessionellen 
Lehre zu fördern, um dadurch die Bildungsgänge der 
Gesundheitsberufe besser zu koordinieren und die 
inter professionelle Zusammenarbeit zu optimieren.
Interprofessionelles Arbeiten im klinischen Alltag und 
in der Lehre und Forschung stellt hohe Anforderungen 
an alle Fachpersonen – noch manche Hürde muss 
überwunden werden, und viele Fragen bedürfen einer 
Antwort: Was trägt zum Gelingen einer interprofessio
nellen Praxis, Lehre und Forschung bei? Wie setzen wir 
diese Erkenntnisse im Alltag um? Kommt es durch die 
Interprofessionalität zu einer Verschiebung von Aufga
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ben über die Berufsgrenzen hinweg? Welchen Nutzen 
bringt die Interprofessionalität der Patientin und dem 
Patienten? Wie wird Interprofessionalität vom Mythos 
zur gelebten Realität? Ziel eines Kongresses im Insel
spital Bern (s. Box nächste Seite) ist es, solchen Fragen 
nachzugehen.

Ulrich von Allmen, Direktor Pflege, medizinischtech
nische und medizinischtherapeutische Bereiche am 
Inselspital Bern, äussert sich zum Kongress und zum 
Thema Interprofessionalität.

Interprofessionalität ist zurzeit «en vogue» –  
warum machen Sie ebenfalls einen Kongress zu 
diesem Thema?
Das Thema ist zu Recht en vogue. Die Behandlung und 
Betreuung der Patientinnen und Patienten erfordert 
aufgrund der Komplexität ihrer Erkrankungen, sozia
len Situationen und der medizinischen Spezialisierung 
eine interprofessionelle Versorgung. Heute gibt es dazu 
punktuell gute Projekte oder schon eine tatsächlich 
gelebte, interprofessionelle Praxis. Diese ist aber noch 
keine Selbstverständlichkeit und Kultur. Wir erwarten 
vom Kongress Inputs aus Praxis, Bildung und For
schung, die wir mit direktem Nutzen für die Patien
tinnen und Patienten über den ganzen Behandlungs
prozess umsetzen können.

Wie steht es heute mit der Interprofessionalität  
in Ihrem Arbeitsumfeld?
Bei uns wird interprofessionelle Zusammenarbeit 
noch immer häufig mit Interdisziplinarität verwech
selt. Interdisziplinarität ist die Zusammenarbeit von 
Mitarbeitenden aus verschiedenen Fachrichtungen, 
z.B. von Kardiologen und Onkologen; diese erfolgt aber 
nicht notwendigerweise unter verschiedenen Professio
nen. Interprofessionalität meint hingegen den Schulter
schluss der verschiedenen Professionen (Zusammen
arbeit der Berufsgruppen ohne hierarchische 
Hemmschwellen, gute Gestaltung der Schnittstellen), 
mit dem Ziel, die Patientinnen und Patienten «aus ei
ner Hand» zu versorgen und zu betreuen. Im klini
schen Bereich findet interprofessionelle Zusammen
arbeit heute schon statt. Diese ist aber meistens 
personen und fachgebietsabhängig. In Zukunft soll sie 
professioneller und breit praktiziert werden.

Was läuft national und international punkto 
 Interprofessionalität?
Interprofessionalität ist effektiv ein internationales 
Thema in Praxis, Bildung und Forschung, das auch 
 national auf politischer und klinischer Ebene voran
getrieben wird. So lanciert z.B. die Gesundheitsdirek

torenkonferenz ab 2017 ein Programm zur Förderung 
der Interprofessionalität, mit dem finanzielle Mittel in 
Millionenhöhe für entsprechende Projekte zur Verfü
gung gestellt werden. 
In der Bildung gibt es zahlreiche Angebote mit defi
nierten Themenbereichen, die interprofessionell ange
boten, gestaltet und genutzt werden. Im europäischen 
Raum sind solche Angebote bereits verbreitet und eta
bliert. Auch interprofessionelle Forschungsprojekte 
sind zunehmend anzutreffen.

Was passiert mit dem Wissen und den Erkenntnissen  
des Kongresses?
Der Kongress soll die Teilnehmenden über den inter
nationalen Stand informieren und sie motivieren, die 
eigene interprofessionelle Praxis zu reflektieren, sel
ber interprofessionelle Zusammenarbeit aufzubauen 
oder hierfür neue Wege einzuschlagen. Zudem können 
und sollen aus innovativen Ideen und Beispielen zu
kunftsgerichtete Vorhaben in der Praxis entstehen. 
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